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Prüfungsordnung für die allgemeine Hochschulreife – AHR – FOS 13           2015/16 
((Originaltext unter: https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Recht/Schulrecht/APOen/BK/APOBK.pdf 

 

Kurzfassung 

1.  Die schriftliche Abiturprüfung erstreckt sich auf die Fächer Deutsch, Englisch, Mathematik und 

Gestaltungstechnik. 

2.  Mündliche Prüfungen können in allen Fächern mit Ausnahme von Religionslehre und Sport 

durchgeführt werden. 

3.  Grundlage der Entscheidung über die Zulassung sind die Vornoten in allen Fächern, die aus den 

Leistungen des gesamten Schuljahres gebildet werden, ausgenommen der Leistungen im 

Differenzierungsbereich. 

4.  Zur Abiturprüfung wird zugelassen, wer in nicht mehr als zwei Fächern die Vornote „mangelhaft“ 

und in allen übrigen Fächern mindestens die Vornote „ausreichend“ erreicht hat. Im Falle einer 

ungenügenden Leistung ist eine Zulassung ausgeschlossen. 

5.  Die schriftliche Prüfung dauert je Fach 180 Minuten. Für Schülerexperimente, praktische Auf-

gaben oder Gestaltungsaufgaben kann die Arbeitszeit durch die obere Schulaufsichtsbehörde 

um höchstens eine Zeitstunde verlängert werden. (Die Vorschläge werden im Bezirk Düsseldorf 

für alle beteiligten Berufskollegs in fachbezogenen zentralen Erstellungskommissionen erstellt 

und von der Bezirksregierung geprüft.) 

6.  Die schriftliche Prüfungsarbeit wird von der Fachlehrkraft, die in der Jahrgangsstufe 13.2 

unterrichtet hat, korrigiert, begutachtet und abschließend mit einer Note gemäß § 11 bewertet. 

7.  Jede Arbeit wird von einer zweiten, von der oder dem Vorsitzenden des allgemeinen Prüfungs-

ausschusses (BezReg.) beauftragten Fachlehrkraft korrigiert. Diese zweite Fachlehrkraft schließt 

sich entweder der Bewertung begründet an oder fügt eine eigene Beurteilung mit Bewertung 

hinzu. In den Fällen, in denen die beiden Fachlehrkräfte sich nicht auf eine Bewertungsnote 

einigen können, ziehen die oder der Vorsitzende des allgemeinen Prüfungsausschusses eine 

weitere Fachlehrkraft zur Bewertung hinzu. Die Bewertung wird, sodann im Rahmen der vorge-

schlagenen Noten durch Mehrheitsbeschluss festgesetzt. 

8.  Der Fachlehrer legt auf der Grundlage der Vornoten und der Noten der schriftlichen Prüfung 

unter Würdigung der Gesamtleistung die vorläufige Abschlussnote fest. 

9. Die Prüflinge können sich spätestens 2 Tage nach der Bekanntgabe der Noten der schriftlichen 

Prüfung und der Vorschlagsnote des Fachlehrers zur mündlichen Prüfung melden. In Fächern, in 

denen die Vornote und die schriftliche Note übereinstimmen, findet keine Prüfung statt. 

10.  Der Fachprüfungsausschuss berät über die einzelnen Prüfungsleistungen und entscheidet über 

die Note auf der Grundlage des Vorschlags der Fachprüferin oder des Fachprüfers. 

11.  Der Fachprüfungsausschuss setzt die Prüfungsnote aus dem Ergebnis der schriftlichen und der 

mündlichen Prüfung bei gleicher Gewichtung fest. 

12.  In Fächern, die nicht Gegenstand einer schriftlichen oder mündlichen Prüfung waren, ist die 

Vornote die Abschlussnote. 

13.  In Fächern der schriftlichen Prüfung, in denen auch mündlich geprüft wird, setzt der Fach-

prüfungsausschuss die Abschlussnote auf der Grundlage der Prüfungsnote und der Vornote fest. 

Dabei sind die Vornote und die Prüfungsnote gleich zu gewichten. 
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14.  Für Schüler, die in einem Fach nur mündlich geprüft wurden, stellt der Fachprüfungsausschuss 

die Abschlussnote auf der Grundlage des Ergebnisses der mündlichen Prüfung und der Vornote 

fest. Dabei sind die Vornote und die Prüfungsnote gleich zu gewichten. 

 

15.  Die Prüfung ist gemäß § 13 Abs. 2 der Allgemeinen Bestimmungen bestanden wenn, 

- in allen Fächern mindestens ausreichende Leistungen erzielt werden oder 

- die Leistungen in nur einem Fach „mangelhaft“ sind und durch eine mindestens   

   befriedigende Leistung in einem anderen Fach ausgeglichen werden. (§13 APO-BK allg. Teil) 

 

 

Zuerkennung der allgemeinen Hochschulreife und der fachgebundenen Hochschulreife 

1. Hat die Schülerin oder der Schüler die Bedingungen des § 57 Abs. 3 erfüllt und Kenntnisse in einer 

zweiten Fremdsprache gemäß Absatz 2 nachgewiesen, wird ihr oder ihm die allgemeine Hochschulreife 

zuerkannt. 

2. Werden keine Kenntnisse in einer zweiten Fremdsprache gemäß Absatz 2 nachgewiesen, wird der 

Schülerin oder dem Schüler die fachgebundene Hochschulreife zuerkannt. Die mit der fachgebundenen 

Hochschulreife verbundenen Berechtigungen legt die oberste Schulaufsichtsbehörde durch Verwal-

tungsvorschriften fest. 

 

 

§ 19 Rücktritt, Erkrankung, Versäumnis 

(1) Eine Schülerin oder ein Schüler kann bis zur Zulassungsentscheidung von der Prüfung zurücktreten, wenn die 

Höchstverweildauer dadurch nicht überschritten wird. Bei Rücktritt wird die letzte Klasse oder Jahrgangsstufe 

wiederholt. Bei einem Rücktritt nach der Zulassungsentscheidung gilt die Prüfung als nicht bestanden. 

(2) Wer unmittelbar vor oder während der Prüfung erkrankt, kann nach Genesung die gesamte Prüfung oder den 

noch fehlenden Teil der Prüfung nachholen. Bereits abgelegte Teile der Prüfung werden gewertet. Gleiches gilt für 

Prüflinge, die aus nicht von ihnen zu vertretenden Gründen die gesamte Prüfung oder einen Teil der Prüfung 

versäumen. Im Krankheitsfall hat der Prüfling unverzüglich ein ärztliches Attest vorzulegen, andernfalls gilt die 

gesamte Prüfung als nicht bestanden oder der fehlende 

Prüfungsteil wird wie eine ungenügende Leistung gewertet. 

(3) Versäumt ein Prüfling Teile der Prüfung aus einem von ihm zu vertretenden Grunde, so wird dieser Prüfungsteil 

wie eine ungenügende Leistung bewertet. Die Entscheidung trifft der allgemeine Prüfungsausschuss. 

 

§ 20 Verfahren bei Täuschungshandlungen und anderen Unregelmäßigkeiten 

(1) Bei einem Täuschungsversuch 

a) kann der Schülerin oder dem Schüler aufgegeben werden, den Leistungsnachweis zu wiederholen, wenn der 

Umfang der Täuschung nichtfeststellbar ist, 

b) können einzelne Leistungen, auf die sich der Täuschungsversuch bezieht, für ungenügend erklärt werden, 

c) kann die gesamte Leistung für ungenügend erklärt werden, wenn es sich um einen umfangreichen 

Täuschungsversuch 

handelt. In besonders schweren Fällen kann der allgemeine Prüfungsausschuss den Prüfling von der weiteren 

Prüfung ausschließen. 

(2) Behindert ein Prüfling durch sein Verhalten die Prüfung so schwerwiegend, dass es nicht möglich ist, seine 

Prüfung oder die anderer Prüflinge ordnungsgemäß durchzuführen, kann der allgemeine Prüfungsausschuss ihn 

von der weiteren Prüfung ausschließen. 

(3) Wird ein Prüfling gemäß Absatz 1 oder 2 von der Prüfung ausgeschlossen, gilt die Prüfung als nicht bestanden. 

(4) Werden Täuschungshandlungen erst nach Abschluss der Prüfung festgestellt, kann die obere 

Schulaufsichtsbehörde in besonders schweren Fällen innerhalb von zwei Jahren die Prüfung als nicht bestanden 

und das Zeugnis für ungültig erklären. 


